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Feſte Norm für den Unterricht in der Volksſchule. 

Im Grunde h. Erlaſſes des Krakauer k. k. Statth. Kommiſſ. Präſidiums vom 9. Juli 1862, 3. 
224 pr. fol nachfolgende hochbehoördliche Weiſung als feſte Norm für den Unterricht in der Volks— 
ſchule, vom 1. Sept. 1862 angefangen, zu gelten haben. 

„Nach den mit Statthalterei-Erläſſen vom 13. Auguſt 1861 Z. 51206 und 28. 
April 1862 Z. 19390 intimirten Verordnungen des hohen Staatsminiſteriums vom 26. 
Juli 1861 3. 6152, und 5. März 1862 Z. 1196 ſoll mit dem deutſchen Sprachun— 
terrichte an Trivialſchulen erſt im 2. Semeſter der 2. Klaſſe und an Hauptſchulen ent— 
weder im 2. Semeſter der 1. Klaſſe oder im 1. oder 2. Semeſter der 2. Klaſſe begonnen werden. 

Sämmtliche Schuldiſtriksaufſeher und Direktoren haben ſich vor dem inſpizirenden 
Schulrate dahin ausgeſprochen, daß der deutſche Sprachunterricht an Mädchen— 
ſchulen erſt im 2. Semeſter der 2. Klaſſe, an Hauptſchulen dagegen, wozu felbft- 
verſtändlich auch die Kloſterhauptſchulen in Alt-Sandez und Stanigiki gehören, ſchon im 1. 
Semeſter der 2. Klaſſe begonnen werde, welcher Anſicht auch der Volksſchulen-Inſpek⸗ 
tor Dr. Macher vollkommen beipflichtet. 

In Biala dagegen, wo die deutſche Unterrichtsſprache beſteht, ſolle nach der An— 
ſicht des betreffenden Schuldiſtriktsaufſehers und Ortspfarrers umgekehrt mit der pol— 
niſchen Sprache an der Haupt- und Mädchenſchule ſchon im 2. Semeſter der 1. 
Klaſſe begonnen werden, welcher Anſicht der erwähnte Schulrat ebenfalls beitritt. 

Mit Erlaß des beftandenen hohen Unterrichts-Miniſteriums vom 23. März 1855 
Z. 18788 (intimirt von der Krakauer k. k. Landesregierung mit Dekret vom 11. Mai 1855 
Z. 10299) wurde der Unterricht an Hauptſchulen geregelt und das in jeder Klaſſe und 
aus jedem Gegenſtande anzuſtrebende Ziel feſtgeſetzt. 

Ferner wurde mit Unterrichts-Miniſterial Erlaß vom 5. Februar 1856 3. 13109 
(intimirt mit Landes-Regierungsverordnung vom 11. Mai 1856 Z. 4211) im Zwecke der 
Hebung der deutſchen Sprache an polniſchen Schulen unter andern auch beſtimmt, 
daß in der 1. und 2. Klaſſe überwiegend polniſch zu lehren ſei, in der 3. Klaſſe 
eine gleiche wöchentliche Stundenanzahl, der polniſchen und deutſchen Sprache, in der 4. 
Klaſſe hingegen dem deutſchen Sprachunterrichte eine größere Stundenanzahl als der 
polniſchen Sprache zugewieſen werde. 

Mit genauer Rückſichtnahme auf dieſe vier Miniſterialweiſungen hat der Schulrat 
Macher für die weſtgaliziſchen Hauptſchulen mit polniſcher Unterrichtsſprache nachſtehende 
Stundeneintheilung entworfen: 


I. Klaſſe. wöchentlich II. Klaſſe. wöchentlich 
Religion. . 2 Stunden. Religion 23 Stunden. 
Polniſche Sprache . 12 „ Polniſche Sprace 9 „ 
Rechnen 85 Deutſche „ mmm 
Schreiben b 8 9 A Rechnen . 0 8 4 1 


Schreiben 5 5 23 1 


Zuſammen . 20 Stunden. . 
Zuſammen . 26 Stunden. 


III. Klaſſe. wöchentlich Iv. Klaſſe. wöchentlich 
Religion we: . 4 Stunden. Religion mit bibl. Geſchichte 5 Stunden. 
Polniſche Sprache 8 1 Deutſche Sprache. 9 9 ” 
Deutſche h 5 * 5 Polniſche 5 6 . 
Rechnen - N 9 75 Rechnen 3 70 
Schreiben R Schreiben I) 

Zuſammen . 26 Stunden. Geografie — 


Zuſammen . 26 Stunden. 

Unter „Sprache“ wird das Leſen, die Sprachlehre, Rechtſchreibung, endlich der 
ſchriftliche und mündliche Gedankenausdruck verſtanden. 

Für die Biala'er Hauptſchule wäre nach der Meinung des genannten Schulrats 
die Stundeneintheilung fo einzurichten, daß die an polniſchen Schulen der deutſchen Spra⸗ 
che gewidmete Stundenanzahl dem polniſchen Sprachunterrichte, und umgekehrt die 
fürs Polniſche beſtimmte Stundenzahl der deutſchen Sprache zugewendet werde. 

Im 2. Semeſter der 1. Klaſſe wären 8 Stunden der deutſchen und 4 der 
polniſchen Sprache zuzuwenden. 

Nach dieſen Andeutungen wäre auch die Stundeneintheilung für Mädchen-Trivial⸗ 
und Hauptſchulen zu verfertigen. 

Nur müßte an weiblichen 4 oder 5 klaſſigen Hauptſchulen auch auf Geogra— 
fie und Geſchichte billige Rückſicht genommen werden. 


Das hochwürdige biſchöfl: Konſiſtorium wolle dieſen Entwurf der Stundeneinthei⸗ 
lung einer näheren Würdigung unterziehen und darnach den betreffenden Schuldirektionen 
die beſtimmte Weiſung wegen Verfaſſung der Stundeneintheilung fürs 
nächſte Schuljahr ertheilen. 

Dieſe Stundeneintheilungen ſind ſammt den im Sinne der zitirten Miniſt. Dekrete 
zu verfaſſenden Lehrplänen anher vorzulegen. 

Für den deutſchen Sprachunterricht wurden bis nun an den weſtgaliziſchen Volks⸗ 
ſchulen nachſtehende Lehrbücher gebraucht. 


in der 1. Klaſſe die Fibel, 

„ der Elementarz niemiecki und das erſte Sprach- und Leſebuch. 

„ das zweite Sprach- und Leſebuch und die praktiſche Grammatik 1. Theil. 

„ endlich das Muſter-Leſebuch und die praktiſche Grammatik 2. Theil. 
Mit Unterrichts-Miniſt. Erläſſen vom 17. Auguſt 1851. Z. 8123 17. April 1852 
3. 4269 2. September 1853 Z. 9128 und 13. September 1858 Z. 15713 wurden die 
deutſche Fibel und die erwähnten drei Leſebücher ausdrücklich nur für Volksſchulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache eingeführt, während für die deutſche Sprache an Schu— 
len mit polniſcher Mutterſprache mit Unterrichts-Miniſt. Erläſſen vom 19. Oktober 
1855 Z. 15084; vom 4. Juni 1854 Z. 6204 und vom 5. Zuni 1859 Z. 23240 der Ele- 
mentars niemieclti und die aus 2 Theilen beſtehende praktiſche Grammatik, erſterer 
für die 2. letztere für die 3. u. 4. Klaſſe vorgeſchrieben wurden. 

Der Elementar niemiecki iſt ſonach für die deutſche Sprache an polniſchen 
Schulen dasſelbe Anfangsbüchlein, wie für die polniſche Sprache der Elementarz polski, 
und hat den Zweck, den Kindern vor Allem einen Vorrath deutſcher Wörter zu verſchaffen, 
dann denſelben das deutſche Leſen und Schreiben, die Regeln der Rechtſchreibung und end- 
lich auch die Anfangsgründe der deutſchen Sprachlehre auf ganz praktiſchem Wege beizu— 
bringen. Dieſes Büchlein, welches für Sprech- und Sprachübungen eingerichtet iſt, wird 
zweckmäßig behandelt die Schüler der 2. Klaſſe ganz entſprechend für die praktiſche 
Grammatik der 3. Klaſſe vorbereiten, gleichzeitig aber auch den polniſchen Schülern 
die deutſche Sprache angenehmer machen, als dies bisher bei der deutſchen Fibel 
der Fall war. 

Die praktiſche Grammatik beſteht aus 2Theilen, von denen der erſte 
für die 3. der zweite für die 4. Klaſſe vorgeſchrieben iſt. Jeder dieſer Theile enthält ei- 
nen Anhang zweckmäßiger Leſeſtücke, angepaßt den im Sprachtheile enthaltenen Regeln, wel 
che an dieſen Stücken praktiſch zu üben ſind. 

Dieſe Grammatik iſt ſonach zugleich Sprach- und Leſebuch und macht die, 
bisher im Gebrauche beſtehenden deutſchen Leſebücher der 3. u. 4. Klaſſe überflüſſig, ſo 
wie die bisherige deutſche Fibel und das erſte deutſche Sprach- und Leſebuch durch den 
„Elementarz niemiecki“ ganz entbehrlich gemacht werden. 

Sonach würden in Hinkunft für den Sprachunterricht nachſtehende Lehrbücher 
benützt werden. 
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1. Für den Polnifchen. 

Ju der I. Klaſſe: „Elementarz polski“ mit Benützung der Methodik Woj- 
narskis und des Tempsky'ſchen Anſchauungsunterrichtes in Bildern. Nach dem 
in dieſem Büchlein vorkommenden Syſteme und der Wojnarski'ſchen Methodik iſt der Leſe⸗ 
unterricht nach der Lautier-Methode zu behandeln, und mit demſelben die Schreiblefeme- 
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thode in Verbindung zu ſetzen. Dabei ſind fortwährende Sprechübungen, das Wecken der 
Denkkraft bezweckend, anzuwenden, die Kinder vorläufig im mechaniſchen Leſen einzuüben, 
dann aber auch in das richtige Verſtändniß des Geleſenen einzuführen und auf die in den 
Geſchichten enthaltene Moral aufmerkſam zu machen. 

Im 2. Semeſter wären ſchon zweckmäßige Sprachübungen vor 
zunehmen und die Schüler beim Wiederholen des Elementarz mit den Grundbegrif— 
fen der polniſchen Sprachlehre ſtets auf ganz praktiſchem Wege bekannt zu 
machen und fortwährend im Schreiben zu üben. Dabei wären die Gedächtniß— 
übungen nicht außer Acht zu laſſen. 

In der 2. Klaſſe beſteht dies Leſebuch „Pierwsza ksiazka do czytania“, wel⸗ 
ches einen Anhang über die polniſche Sprachlehre enthält, und daher Leſe- und Sprachbuch 
zugleich iſt. 

Da ſchon in der 1. Klaſſe, wo nur die polniſche Sprache behandelt wird, die 
Kinder febr viele Begriffe aus der polniſchen Sprachlehre erhalten, fo dürfte dieſer ſprach— 
lehrliche Anhang des 1. Sprach- und Leſebuches nicht mehr ausreichen und durch Suchee- 
eis Grammatik ergänzt werden müſſen. 

In der 3. Klaſſe iſt das neue Leſebuch: „Druga ksigzka do czytania“ vorge⸗ 
ſchrieben, welches einen umfangreichen ſprachlehrlichen Anhang enthält und daher ebenfalls 
Sprachbuch zugleich iſt. 

Doch dürfte bei Benützung des ſprachlehrlichen Theiles allerdings auch auf Su- 
checki's polniſche Grammatik zu reflektiren fein. 

Für die 4. Klaſſe wurde über Erlaß des h. Unterrichts-Miniſteriums vom 
19. April 1859 3. 6376 ein polniſches Sprach- und Leſebuch bereits verfaßt, welches ſich 
in der Drucklegung befindet und noch vor Beginn des nächſten Schuljahres in Schulbü— 
cherverlage erſcheinen dürfte, und ſo werden dann alle 4. Klaſſen der Hauptſchulen mit 
zweckmäßigen polniſchen Leſe- und Sprachbüchern verſehen fein, wobei jedoch auch die er— 
wähnte polniſche Grammatik Suchecki's unumgänglich nothwendig iſt. 

11. Für den deutſchen Sprachunterricht. 


In der II. Klaſſe, „Elementarz niemiecki“ welcher mehr Sprach- als Leſebuch 
iſt und die deutſche Sprache ganz zweckmäßig auf der Landesſprache baut, mit welcher in 
der erſten Klaſſe begonnen wurde. 

Die ſchwierigſte Parthie zur Behandlung in dieſem Büchlein iſt der Uibergang 
vom Leſen ganzer Sätze mit polniſchen Buchſtaben (Seite 26) zum Leſen größerer 
Sätze mit deutſchen Buchſtaben (Seite 28). Zur Erleichterung dieſes Uiberganges dürf— 
te es zweckentſprechend ſein, bei der Seite 27 angelangt, den Kindern die deutſchen 
Druck⸗ und Schriftbuchſtaben mit Zuhülfenahme des beweglichen Alphabets 
und vergleichend mit den polniſchen Buchſtaben nach der Lautier⸗ und Schreibleſemethode 
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beizubringen und ſich hiebei an den in der bisherigen Fibel und im Elementarz polski beo- 
bachteten Gang zu halten. Da die Kinder die Namen und Laute der polniſchen Buchſtaben 
ſchon kennen, ſo wird es nicht ſchwer ſein, dieſe Kinder auch mit den Namen und Lauten 
der deutſchen Buchſtaben bekannt zu machen. Die in den Mitlauten enthaltenen Grund⸗ 
laute würden auf ganz gleiche Weiſe, wie dieß im polniſchen Elementarz angegeben erſcheint, 
mit den Selbſtlauten zu Sylben und die Sylben zu Wörter verbinden und rückſichtlich 
lautieren zu laſſen, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß von jedem lautierenden deutſchen 
Worte den Kindern auch die polniſche Bedeutung geſagt werden müſſe. Dieſes Einüben 
der Kinder im Lautieren einzelner deutſcher Sylben und Wörter hätte mit aller Gründlich— 
keit zu geſchehen und darum lieber etwas länger zu dauern, worauf erſt zum Leſen der 
Sätze (Seite 28) zu übergehen iſt. 

In der III. Klaſſe der erſte und in der IV. Klaſſe der zweite Theil der 
praktiſchen Grammatik vom Jahre 1860. 

Ein zweckmäßiges Hülfsbuch für den Lehrer dürfte das mit h. Unterrichts - Mi- 
niſt. Erlaß vom 7. Mai 1860 Z. 6132 für deutſche Schulen eingeführte dritte Sprachbuch 
fein, welches gleichzeitig einen Anhang als Anleitung zu ſchriftlichen Aufſaätzen enthält. 

Demnach duͤrften in Hinkunft für Schulen mit polniſcher Unterrichts— 
ſprache im Sinne der zitirten Miniſterial Beſtimmungen die deutſche Fibel, ferner 
das erſte und zweite Sprach- und Leſebuch außer Gebrauch zu ſetzen ſein. 

Hinſichtlich des für die 4. Klaſſe eingeführten neuen Leſebuches haben ſich einige 
Schuldiſtriktsaufſeher und Direktoren vor dem inſpizirenden Schulrate wegen des darin 
enthaltenen lehrreichen Materials für die fernere Beibehaltung desſelben ausgeſprochen, was 
dem Ermeſſen des Hochwürdigen Biſchöfl. Konſiſtoriums anheim geſtellt wird. 

Hiedurch werden auch die in die Schule ſich eingeſchlichenen, minder gelungenen 
polniſchen Uiberſetzungen dieſer deutſchen Leſebücher von Szezepanski ganz entbehr— 
lich werden. 

Mit dem polniſchen und deutſchen Sprachunterrichte geht Hand in Hand die 
Styliſtik, welche ſchon in der 3. mit mehr Gründlichkeit jedoch in der 4. Klaſſe in 
beiden Sprachen zu behandeln iſt. 

Unter der Vorausſetzung, daß ſich die Lehrer mit dieſen für den deutſchen Sprach⸗ 
unterricht an polniſchen Schulen beſtimmten drei Büchern genau vertraut machen, den 
Unterricht nach dem darin vorgezeichneten Gange behandeln, alle dort enthaltenen Beiſpie⸗ 
le theils mündlich theils ſchriftlich mit der Jugend durchgehen, endlich damit ganz zweck⸗ 
mäßige ſtyliſtiſche Uibungen verbunden würden, ſtünde mit Sicherheit zu erwarten, daß die 
Schüler befriedigendere Fortſchritte in der deutſchen Sprache als nach den früher beſtande⸗ 
nen Lehrbüchern und der frühern Unterrichtsmethode machen würden. 

Gleichzeitig werden bei der Behandlung des deutſchen Sprachunterrichtes nach 
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dieſen Andeutungen die Kinder auch in der polniſchen Sprache noch mehr befeſtigt, ſo, daß 
dabei alſo beide Sprachen gewinnen werden. 

Dagegen hätten an den Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache wie in Bia- 
la, Lipnik, Alzen, Wilamowice, ferner an allen israelitiſchen Schulen die bisherigen deut— 
ſchen Leſe- und Sprachbücher auch weiterhin zu beſtehen. N N 

Anbelangend die übrigen Gegenſtände wolle das Hochwürdige biſchöfl. Konſiſto⸗ 
rium darauf dringen, daß beim Rechenunterrichte in der 1. Klaſſe ſtets die ruſſiſche 
Rechnenmaſchine nach der von Wojnarski herausgegebenen Methodik, welche der 
Schulrat an den meiſten Schulen vermißt hat, benützt, daß ſich in den höheren Klaſſen 
an die oorgeſchriebenen Rechenbücher gehalten und bei den 4. Rechnungsarten die vom 
Schulrate bei Gelegenheit dieſer Inſpizirung erklärte, ganz praktiſche Nennerprobe ange— 
wendet werde; ferner daß man auf die Kaligrafie, deren Ergebniß den Schulrat hie 
und da garnicht befriedigt hat, mehr Gewicht lege, dieſelbe wo möglich unter den 
Lehrern dem beſten Schreibmeiſter übertrage und dabei Pokorny’s Methode anwende. 

Uiberdieß wolle den Lehrern und Lehrerinnen zur Pflicht gemacht werden, ſich 
beim Diktan do ſtets einen lehrreichen, in keiner Hinſicht bedenklichen Stoff zu 
erwählen, und dabei einen ſtufenweiſen Gang zu beobachten. 

Den Materienlehrern an Unterrealſchulen wolle das Hochwürdige bi⸗ 
ſchöfl. Konſiſtorium die Pflicht auferlegen laſſen, ſich mit der für die 3. u. 4. Klaſſe vor⸗ 
geſchriebenen praktiſchen Grammatik den polniſchen Sprach- und Leſebüchern ganz genau 
vertraut zu machen, um den Sprachunterricht in der Unterrealſchule an die Hauptſchu— 
le zweckmäßig anknüpfen und mit Erfolg fortſetzen zu konnen. 

Dem Direktor an der Biala'er Haupt⸗ und Unterrealſchule Kafka wolle verordnet 
werden, daß er an der Unterrealſchule dem polniſchen Sprachunterrichte dieſelbe Aus- 
dehnung wie dem deutſchen gebe, und erſteren auch unter die Prüfungsgegenſtände aufnehme, 
da er ein obligater Gegenſtand iſt und als ſolcher auch bei der öffentlichen Prüfung be— 
handelt werden muß. 

An Unterrealſchulen würde das richtige Verſtändniß ſchneller und beſſer erzielt 
werden, wenn die Lehrer beim Vortrage auch der polniſchen Sprache abwechſelnd ſich be— 
dienen würden. 

Daß der Unterricht von ſämmtlichen Lehrern ebenſo eifrig als zweckentſprechend er⸗ 
theilt und die Beſtimmungen hinſichtlich der neuen Sprachbücher und deren Gebrauchsnah— 
me gewiſſenhaft beobachtet werden, iſt es unumgänglich nothwendig, daß die Direktoren die 
einzelnen Klaſſen recht oft beſuchen, und dabei in die Fachkenntniße und Methode des Leh— 
rers, ſo wie auch in die Fortſchritte der Schüler genaue Einſicht nehmen. Auf Grundlage 
dieſer gemachten Wahrnehmungen hätten die Direktoren dann den unterſtehenden Lehrern 
die angemeſſenen Belehrungen zu ertheilen. 

Ferner dürfte es zum Gedeihen der Volksſchule unumgänglich noͤthig ſein, daß 
außer den beſtehenden größeren Lehrerverſammlungen noch monatlich kleinere Konferen⸗ 
zen abgehalten werden, welche den Zweck haben ſollen, die vom Direktor beim Hospitie⸗ 
ren gemachten Wahrnehmungen, allfällige Uibelſtände in didaktiſcher und disziplinärer Hin⸗ 
ſicht zu beſprechen. Dabei hätte ſich der Direktor zu überzeugen, wie viel jeder Lehrer im 
abgelaufenen Monate aus den einzelnen Lehrgegenſtänden behandelt hat, u. wie viel er im 
nächſten zu nehmen beabſichtigt. Dadurch bliebe der Direktor in ſteter Evidenz der Leiſtun— 
gen eines jeden einzelnen Lehrers und könnte auf Erzielung eines um ſo erfreulicheren Un⸗ 
terrichtsreſultats nachhaltig hinwirken. 
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Das Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium wird erſucht, auf Abhaltung auch dieſer 
kleineren Konferenzen an den Hauptſchulen zu dringen, und zu verfügen, daß die Schul⸗ 
diſtriktsaufſeher die Abhaltung der erwähnten Konferenzen überwachen und denſelben 
auch jeweilen beiwohnen. * 

Hiedurch ſollen jedoch die im Jahre 1856 eingeführten Lehrerverſammlungen durch⸗ 
aus nicht überflüſſig gemacht werden, vielmehr wäre es zu wünſchen, daß ſich die Lehrer 
der Haupt⸗ und Trivialſchulen noch mehr wie bisher an der ſchriftlichen Löſung der 
von der Landesſtelle aufgeſtellten Konferenzfragen betheiligen, ferner, daß nicht nur an den 
Haupt⸗ ſondern wo möglich auch an den Trivialſchulen Lehrerkonferenzen ab— 
gehalten werden. N 

Das Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium wolle ſich veranlaßt finden, dem ſämmtli⸗ 
chen Lehrperſonale mehr Theilnahme an dieſem zur Hebung der Volksſchule ſo förderlichen 
Inſtitut der Lehrerverſammlungen zur Pflicht zu machen. 

Ein ausgiebiges Förderungsmittel zur Hebung des Unterrichtes ſind die Viſit a— 
tionen, wenn fie von den hiezu berufenen Organen mir aller Gründlichkeit und Gewiſſen— 
haftigkeit vorgenommen werden. 5 

Die Vornahme dieſer Viſitationen gehört zu den vorzüglichſten Obliegen⸗ 
heiten der Schuldiſtriktsaufſeher, welche jedoch die vorgeſchriebenen Lehrbücher genau kennen 
und mit der neuern Unterrichtsmethode ganz vertraut ſein ſollten. 

Dach Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium wolle auch in dieſer Hinſicht das Zweck— 
entſprechende veranlaſſen u. verordnen, daß die von den Schuldiſtriktsaufſehern gemachten 
Wahrnehmungen auch jederzeit ins Viſitationsbuch mit aller Gewiſſenhaftigkeit eingetra- 
gen werden. 

Gleichzeitig hätten dieſe Schuldiſtriktsaufſeher die bei der Viſitation bemerkten Ge⸗ 
brechen adminiſtrativer Natur den betreffenden Bezirksämtern u. rückſichtlich Kreis⸗ 
behörden zur Beſeitigung unmittelbar anzuzeigen, und die Abſchrift der dießfälligen 
Dienſtſchrift dem Viſttationsakte beizuſchließen. 

Ungeachtet wiederholter Erläſſe der k. k. Landesſtelle legen einige Schuldiſtrikts⸗ 
auſſeher noch immer keine Viſitationsprotokolle vor, in welcher Beziehung das 
Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium die zweckdienliche Vorkehrung treffen wolle. 

Der genannte Schulrat hat ferner bei der letzten Bereifung die traurige Wahr: 
nehmung gemacht, daß ſich der Nationalitätenkampf auch ſchon in die Volksſchule 
eingeſchlichen hat, daß an manchen Schulen Kinder deutſcher Eltern von polniſchen Kin— 
dern beſchimpft, gemißhandelt, und die runden Mützen und Hüte der Erſteren 
beſchädigt werden. 

Auch der Fall ſteht nicht vereinzelt da, daß Kinder die Volks hymne nicht ſingen 
wollten oder beim Abſingen derſelben lachten. 

Durch dieſe beklagenswerthen Zuſtände ſollte dem Volksſchullehrer der Anlaß ge- 
boten ſein, dem we Teile mehr Gewicht wie bis nun beizulegen, und jede ſich 
darbietende Gelegenheit zu benützen, um der Jugend religiöſe und regie rungsfreund⸗ 
liche Grund ſätze einzuprägen. Eine Paſſivität ſeitens der Lehrer gegenüber ſolcher Aeu⸗ 
ßerungen u. Ausſchreitungen der Jugend, wäre als eine grobe Pflichtverletzung anzuſehen. 

Das Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium wolle daher dem unterſtehenden Lehr⸗ 
perſonale auch in dieſer Richtung die zweckdienlichen Weiſungen zukommen laſſen und dahin 
wirken, daß an allen Schulen beim Geſangunterrichte auch das „Kaiſerlied“ geübt 
und bei gewiſſen Feſtlichkeiten in der Kirche oder Schule geſungen werde, ferner daß man 
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überall nach dem Unterrichte das im Katechismus enthaltene Gebet abhalten laſſe, worin 
um Segen für den Landes fürſten gefleht wird. 

Ferner wolle das Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium den Direktoren der unter— 
ſtehenden Unter-Realſchulen das Verzeichniß der als unumgänglich nothwendig aner— 
kannten und anzuſchaffenden Lehrmittel ſammt dem Preiſe derſelben abverlangen und 
anher wegen Sicherſtellung des Anſchaffungsfondes mittheilen. 

Bezüglich der Abſtellung einiger weiteren bei der Inſpektion bemerkten Uibel⸗ 
ſtände werden an die bezüglichen Kreisbehoͤrden unter Einem die entſprechenden Weiſungen 
erlaſſen, namentlich fiel der ſpärliche und unregelmäßige Beſuch der Werktags 
und Sonntags- Wiederholungsſchule auf, welcher Uibelſtand nur dadurch nachhaltig beſeitigt 
werden kann, daß mit den Regierungsorganen auch der Klerus und das geſammte Lehr- 
perſonale auf die ihnen vom Geſetze vorgezeichnete Weiſe kräftigſt mitwirken. 

Das Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium wird daher erſucht, die geſetzlichen Beftim- 
mungen, welche ſich auf den Beſuch der Werktags- und Sonntagsſchule beziehen, dem Kle— 
rus und Lehrperſonale mit dem Auftrage in Erinnerung zu bringen, dieſelben mit aller Ge— 
wiſſenhaftigkeit anzuwenden. 

Anbelangend die Wiederholungsſchule dürfte es nach dem Erachten des ge— 
nannten Volksſchulen-Inſpektors zweckmäßig fein, mit Rückſichtnahme auf die Vorkenntniſſe 
der Schüler 2 oder auch 3 Abtheilungen zu errichten und für den Leſeunterricht in der 1. 
Abtheilung das Elementarbüchlein mit Zuhülfenahme des beweglichen Alphabets, in der 2. 
das für Landſchulen vorgeſchriebene polniſche Leſebuch, für die 3. Abtheilung endlich das 
für die 4. Hauptſchulklaſſe eingeführte Leſebuch in polniſcher Sprache einzuführen. In der 
3. Abtheilung wäre auf die Geſchäftsaufſatzlehre viel Gewicht zu legen. 

Ein mächriger Hebel zur Förderung des Wiederholungsunterrichtes wäre die Ab— 
haltung öffentlicher Prüfungen auch an der Sonntagsſchule. 

Im Falle das Hochwürdige biſchöfl. Konfiftorium dieſe Anſicht theilen ſollte, wol— 
le dießfalls das Nöthige verfügt und gleichzeitig auch die periodiſche Erſtattung des Berichtes 
über den Zuſtand der Sonntagsſchule durch den betreffenden Schuldiſtriktsauf— 
ſeher angeordnet werden. 

Ferner wird erſucht, mit aller Kraft dahin zu wirken, daß auch an den Mä d— 
chenſchulen der ſonntägige Wiederholungsunterricht eingeführt und von 
den Lehrerinnen abgehalten werde, welche hiefür nach §. 311 der pol: Sch. V. nach 5 Jah- 
ren eine Remuneration anzuſprechen berechtiget find. 

Krakau am 9. Juli 1862.“ 

Die hochw. H. S. B. Aufſeher werden erſucht, alle Schulen in ihrem Bezirke mit dieſer hochbe⸗ 
hördlichen Anordnung unverzüglich bekannt zu machen, die anbefohlenen neuen Lehrſtundenvertheilungen 
von den Direktoren anfertigen zu laſſen, u. ungeſäumt vorzulegen und dafür zu ſorgen, daß Alles fo 


geſchehe und gehandhabt werde, wie hier befohlen wurde. Tarnow am 24. Juli 1862. 
L Konsystorza Biskupiego. 
5 a 
Jözef Alojzy, Tarnòw dnia 24. lipca 1862. 
Biskup Tarnowski. e, 
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Tarnow i Jasto. Drukiem A. Rusinowskiego, 1862. 


